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Nmtücker Teil.
A>rl<LVersorgung und DöGstprerse

kür MLcb.
** Dal» Ministerium des Innern Hat die städtischen Llom-

ninna -.«erbäs tze erneut auf die Notwendigkeit hingewieseu , de»
AHMntz Vas LieferuagSVerträges in den zugewiesenen Über-
schrEgshisAm mit allem Nachdruck zu betreiben .

Ruch der bevorstehenden Umstellung der MrWbewirtschastuug
werde » « ur die LieferungSverträge oder die genossenschaftliche
Ecfasstm » der Milch ersigerm atzen Gewähr dafür gebe», datz
der VliGchlmffkmdsbedatf der Städte aufgebracht wird . ES
liegt deshalb im Interesse der Städte , sich wenigstens die zur
Deckung des MilchnotstandsbedarfS erforderliche Milchmenge auf
vertragl icher Grundlage zu sichern .

Nur das ALfchtstz solcher Verträge zu erleichtern, ist die Er¬
mächtigung»vteilt worden, für Milch, die <nzf Lieferungsverträge
geliefert wird,den in der Bekanntmachung vom 1V . Juni 1020
festgesetztes Höchstpreis bi» zu 28 Pf . für des Liter zu über .
schMten. Dabei wird man auch daran denükm Linnen , einen
Teil duffe» Überpreises zur Deckung besonder« Unkosten der '

landwirtschaftlichen Verbände usw. für Mokkereieinrichtungen
und dtzl. zu verwenden .

* Lromproinih und llllttmatum ?
Di »: Gegensätzo. die sich auf der Konferenz des Obersten

RateS in Ä«mdou ersten haben. ssLeu anscheinend durch ^eis G» M pr « 7n itz ützerbrückt tvenden . Und wie stets
bei einem solchen Kompromiß , werden wir die Ä eid -
tragenden sein . '

Dis PvSWÄsische Auffassung geht dahin , daß der 1 . Mar
schon an und für sich ultimative Bedeutung stcLe, und die
neuen „Sanktionen" (Besetzung des Rjuhrgebietes ) so¬
fort auszuführen seien. England dtigegen wünsch, daß
mau Deutschland noch eineFri ft Voneiner Woche
la^ , innriühalbderen es sich zu entscheiden habe , ob es die
Forderungen der Entente unterschreiben will oder nicht.

Wie «S heißt, fast das Kompromiß auf der Grundlage
geMoffen 'werden , datz der englische Standpunkt an sich
akzeptiert stfird, die Fo rderungen selbst aber noch
über Z. Zt . in Paris a ufgestektten hin¬
aus erch-öHt d> erdrn , d. h. der von der Äeparativns-
kommWvn « rechneten Skmme von 132 Milliarden cm-
gepatzt werden fMeru Frankreich will uns offenbar die
Z « Kim « tun g unurd glichmachen , mu dann we¬
nigstens«ach Ablauf der «sieben Tage ins Ruhrgebiet ein - -
marschieren zu können . Und Mrgland scheint sich diesem
Wunsch unterworfen zu haben . Von einer Vermittlungs -
tätigtest Amerikas aber liest man in den Zeitungen .
fast gar nichts.

Die Entwicklung der Dinge müßte, wenn das Kompro¬
miß auf der eben erwähnten Grundlage wirklich zustande
kommt, Zu grausamer Ironie die Ansicht Hervorrufen,
daß die Pariser Forderungeneigentlich noch Las Mildeste
gewesen such, was wir hätten bekommen können . Wir
lassen dabei allerdings die Frage, ob wir auf der Lon¬
doner Konferenz Anfang März bei einer etn« s anders ,
orientierten Politik nicht doch einige Erleichterungenhät¬
te« durchdrückem können , unerörtert.

Heute ist es jedenfalls Frankreich gelungen, die beut - -
sche Politik im Sinne einer Erhöhung der '
krspr « nGssich^ n Forderungen auszunud -
zen . Und wenn es jetzt zu einem Ultimatum kommen
solkte. dann werden wir uns nicht mehr zu entscheidM
hlben , ob Wir die Pariser Forderungen, sondern ob wir ,
noch mehr nuerkennen wolle» oder nicht. Es scheint
sich hier das Wort des Dichter» bewahrheiten zu wollen : .
»Was Du in der Minute aus geschlagen, bringt keine
Ewigkeit zurück " .

Selbstverständlich war es unsere Pflicht und unser Recht,
uns mit allen Mitteln gegen die unserer Meinung nach
«ngetzNEiLichen Forderungen der Entente zur Wehr zu
Hetzen und im ersten Stadium der Verhandlung -eventl. ^
äutz « ne Ablehnung zu riskieren . llW demselben Au-
k!« blick «cher, als wir «ns davon überzeugt hatten , daß
öle Entente nur über gewisse Modifikationen mit sich
reden lassen würde, im übrigen aber an den Forderungen
unverrückbar festhält, mußte» wir «ns fragen, was rich¬
tiger und zweckmäßiger sei : ein sofortiges Einlenken oder >

Beharren bei dem Standpunkt der Ablehnung. - Wir
haben gleich nach der Londoner Konferenz unter dem Ju -
"Ä der »ationalistrschen Elemente unseres Volkes die
ö ' - ite Mtzgl ichke it gewcchlt, find dann aber wieder '

Verlauf einiger Wochen zu der anderen Erkenntnis

Manch , daß die Folgen einer solchen ^lbtehnuvg für nn§
noch diel katastrophaler sein müßten , als
eine Unterwerfung unter das Diktat der Entente.

Erreicht ist mit dem ganze» Aufschub nichts . Wir
mrhsen uns heute von neuem entscheide«, « irr rast dem
einen Unterschied , daß sich im Laufe der ungenutzt
gelassenen Wochen die Situation für uuS we¬
sentlich verschlimmert hat . Wir «rachen des¬
halb niemandem einen Bvrwuvf . Die Lage unseres Va-
terlandes ist so , daß es oft schier unmöglich ist, den wirk -
lich richtigen Weg zu wähle».

Eins aber Äeibt unter allen Umständen bedauerlich,
daß -nämlich die «nationaSistifch « Richtung in
der öffentlichen Meinung einen EinfLstß auf
unsere auswärtige Politik au Würben begönne» hat , dm
keineswegs parlamentarisch berechtigt ist, und der asrter
allen Umständen gefährlich ist . Me die letzten Mit¬
teilungen aus London klipp und klar beweisen , hat
Frankreich mit dem Argument, daß die deutsche BrrchS-
regierrwg Wohl eine Verständigung wolle, die im natio¬
nalistischen Fahrwasser segelnde öffentliche Meinung ^rbrr
eine ganz andere Politik wünsche, auch in England Er¬
folg gehabt.

Dich uns die besinnungslose , von Men guten Vi¬
pern der Vernunft verlassene Politik unserer Nati o-
naliste » vollends an den Abgrund stoße «
wird , unterliegt für verständige Menschen keinem
Zweifel mehr . Aber diese verständigen Mensche» -müssen
auch wirklich das Heft in der Hand behalten. Gewisse
Anzeichen geben ja der Hoffnung Raum, daß soweit das
Reichs Par law en -t in Betracht kommt , der Verstand
und die Eichicht der Mehrheit über die Kdeen der natio¬
nalistischen Kreise den Sieg Lavontragen werden.

Gleichfalls zu warnen aber ist twr « ner andere»
Methode , deren sich einige demokratische und pazifistisch
gestaute Blätter bedienen , nämlich der, unserem Bälle
eiureden zu wollen, daß das Recht (also » nsore Auf¬
fassung) schließlich doch über- die Gewalt (also die Auf¬
fassung der Entente ) triumphieren werde . Mit sol¬
chen Redensarten lullt man LcS Doll nur ein und ver¬
baut ihm den Einblick in den tatsächlichen Verlach der
Dölkergefchichte.

Wer die Weltgeschichte kennt, der weiß zur Genüge, «
daß es durchaus nicht immer das Recht gewesen ist, daS
de« Sieg behauptete , sondern die «Gewalt. Gesiegt haben
letzten Endes immer die Völker und die Staaten , die die
größere Macht und die klügere Berechnung auf ihrer
Seite hatten.

Unser Voll ist gerade unpolitisch genug und gibt sich
gerade genug allerlei schönen Wahnvorstellungen hin ,
als daß man es nun auch noch mit einer Phrase ein-
schläferu dürfte, die vor der kühlen Wucht der Tatsachen
eigentlich nirgends staudhält. Die Weltgeschichte
kann unserem Volke nur die eine Lehre liefern : nämlich
zur Klugheit, Beharrlichkeit und Nachgiebigkeit seine Zu¬
flucht zu nehmen , da uus die Waffen der Gewalt aus
den Händen geschlagen find.

Das Rechtift eine sehr schöne und verehrungswürdige
Sache, aber letzten Endes doch nur ein Begriff , der
uuSimAugesblick gar nichts helfe « kau « ,
und der zudem anßeivrdentlich »« stritte« »sird. Ver¬
gessen wir doch nicht, daß die erdrückende Mehrheit des
Auslandes davon überzeugt ist, daß uns rm wesenMche»
durchaus Recht geschieht! Nur dann , wenn wir uus zu
einer nüchternen und veistcmdesgeuMenÄuffastuDg der
Lage arffschvingen werden , werden wir den furchtbares ,
schicksalsvollen Problemen , die uns heute allenthalben
entgegeristarreu , gerecht werden .

DoMscke Neuigkeiten.
Die Londoner Konferenz.

Die poudmter VerhandkuVen LeS Obersten Rais der Al¬
liierten haben «m Samstag nachmittag begonnen, üb« ihre »
Verlauf berichtet sie «Frkf. Zig ." unterm M . Der heiuige Tag
stand unter dem Zeichen schwersten Mngru » innerhalb der Al¬
liierten . Der .Äernpurikt war die fremzäststh «, von helgische?Seite unterstützte Forderung , megeu des Ausbleibens befrie¬
digender deartfcher Vorschläge sofort Heu Einmarsch Ls tzgSRutzrgrLiet zu beschließen ur>d durchzufähvn u,ch außerdem
dort Abgaben auf die Kohle uud deu SWort zu eehÄeu . Mit - ^
tags fa«d eine vorbereitende Aussprache zwischen den Fran¬
zosen . Belgiern und Engländern statt. Lloyd George lehnt «
vas Pariser Berlange » ab, schlug vielmehr vor . Deutschland
ein siebentägige» Ultimatum zu stellen . —

nicht vorliegen . Aber angesichts der offenbar von dem eng¬
lischen Botschafter in Berlin » Lord d'Abernsn mitgehrachte»
Nnssassung, daß Deutschland unter schärfstem Druck ergän -
zende Mitteilungen vielleicht noch machen werde, und angestchtrdes -englischen Wunsche», de« verhängnisvolle« Schritt t,m -
tichft zu vermeiden , sucht die englische Regierung «tue letzteFrist ^ xrchznsetzen.

Bei Beginn der allgemeinen Konferenz war offenbar kein«
Einigung der Hanpchparteien -erzielt worde» « ine inter¬
essante -Einzelheit ist, datz eine offiziöse Äußerung -als immer-
hin beachtenswert -betont , Lord d 'Abernon, obwohl er kerne « kt.
scheidenden ÄUfilärungen mitgebracht, habe bewiesen, dqtz der
VarMug , zürn Zwecke der Reparation eine Gesamtverpflich-
tung vmi SO Milliarden Goldmark Gegenwartswert ayzuer¬kennen , und der Vorschlag, den Wert dieser Summe in Annui¬
täten auf LOS Milliarden Galdmark zu begrenzen, als bölli»getreust zn betrachte« fisd. Um s» klarer ist nunmehr erficht -
ltch , datz eine Mitteilung über dir Zeitdauer oder Zinsrate -de»
Vorschlags praf LW Milliarde « Annuitäten al^olnt « rischei,dend ist. B^ riedigt eine diesb^ ügliche von Deutschland , zuerwartende Erklärung , dann dürste England - er Krage -einer
Sachverständigenkommission nähertreten . Die Vorfrage ist
allerdings , ob Llotzd George Las Ultimatum durchsetzt .Die Konferenz hat sich nach 4Xstündiger Dauer auf Sonn¬
tag vertagt . Entsprechend der ungeklärten Situation wurde
nur ein kurzes allgemein gehaltenes Commumque »»sg ' g-be»,in dem es hetzt : Es wurde beschlossen, einen Ausschuß einzu¬
setzen z«r -sofortigen Prüft »»« der Modalitäten und Garantie «.— Eine länger Darstellung der gesamten Reparatstmsfrage
soll nachts ausgegeben werden.

In einer Reutermeldung vom Sonntag heitzt es dann :Die Sachverstärstngen der Alliierte« -hatten noch keine Mer -
einfinnmung erzielt , alb der Oberste Rat heute vormittag zu-
sammentrat . Infolgedessen wurden die Beratungen Li» M «
Nachmittag vertagt . Unterdessen erörterten die Sachverständi.
gm» die Vorschläge Jaspar », die bezwecken, die Meinungsver¬schiedenheiten der Alliierten üeizulegen. Statt der Eröffnung
vo« Vorhandlungen mit Deutschland und sofort tu» Ruhr¬gebiet einzumarschieren würde« demnach die Alliierte» Deutsch-iand ihre Bedingungen überreichen, die sich auf de« Vitra »der von der RoparNtionSkommissivnfeftgefebten deutschen K« .biadkchteitrn , nämlich sihWR « Pfnno Sterling , gründe » .Diese Bedingungen toerden tmn eirwm kurzfristig« , Altima-t »nn begleitet. Zuzwischen werden die Alliierten tue Zwangs »
mcstgnahmen vorbeveiten, um diese Bedinguimen im Kalle --wer
demtschen Abüchnung durchgufetzen . Nach Ablauf d^ lllttma -tnmö würden die Sanktionen unverzüglich in Kvaft gesetztwerden . Jaspars Vorschläge ermögliche « -es also Keanireich,seine Borbereitunsen für dir Zwangsmaßnahme« fortzusetzenfür den Fall , daß Deutschland sich weigert , der Fassung überdie Reparationen und dem Prozess gegen die Kriegsverbrecherzuzustimmen . Die kurze Frist dürfte Deutschland genügen, umdie Bedingungen der Alliierten aiHunehmen und die uotwen-
Ligen Bürgschaften zu stellen . Der Oberste Rat wird die Bor.
schlage Jaspars morgen nachmittag prüfen . Über den heutigen
Meinungsaustausch verlautete , datz Lloyd George die Annahmeder Vorschläge Jaspars nicht Mchnte und zum AnSdrnS ge-
Bracht habe , datz er die französischen und belgischen Bemühun .
gen zur Lösung der Schwierigkeiten zu schätzen wisse. Er
habe sich aber geweigert , vor einer Besprechung mit dem Ka¬binett eine endgültige Antwort zu geben . Das Kabinett wünschtd ' efe Vorschläge za erwägen , wenn sie ausgezeichnet seien . Sin
-au » -Eurzon , Briand , Sforz « , Kaspar und Hohasti bestehender
Redaktionsausschutz . der die Vorschläge schriftlich festlegt , ar -
beitete heute abend üt-- Stnrchen und vertagte sich auf morgenvormittag , wo er seine Arbeiten abzuschlietzen hofft.Das Reutersche Büro meldet weiter, dass die Sachverstän-
tzigrn der Alliierten mit Brfttmntthrit daraus rechneten , zu«i«e« Abkomme« zu getan,e « . durch das dir Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen de« Alliierten beigrle-st werde«.

ff»
Am Samstag Vonnittag hatte der ans Berlin rnmÄammene«nglffchr Botschafter Lord Wbcrnon im Kolomalnrimsterismeine Unterredung mit der Mnisterialkvmmission, die LloydGeorge eingesetzt hatte , um die Reparationsstmgen twrzSbe-

reiten . Die Kommission besteht aus dem Kriegsminist« :
Whorthington -Evans , dem Kolomalministec Cburchill und dem
Minister für Indien Lord Mmttague . Nach dieser Berät,mg
begaben sich die drei Minister , begleitet von Lord d 'Mernon ,
zn Lloyd George , wo sich bereiis Sard Curzon und die anderen
englischen Minister eingefunden hatten . Dar englische Ka¬
binett bielt dann eine Sitzung ab , die eine Stunde dauerte.

Reuter erfährt weiter folgendes: Wenn auch der britische
Botschafter in Berlin keinen neuen Plan au? Deutschland mit¬
brachte . so machte r doch klar, dass der Artikel 1 ungenau istund falsch übersem lanrde. Es ist noch nicht bekannt, ob dies
die mögliche Gru - dinge für Verhandlungen bieten kann ; man
ist aber wenigsten? der Ansicht, dass die Zweideutigkeit dadurch
beseitigt ist.

-Wie dem „Temv ? " aus London berichtet wird, erklärt man
in gut unterrichteten engl. Kressen , datz inan die Frage eine»
Ultimatums nicht erörtern werde. d 'Abernon habe erklärt, daßdie letzte -Berliner Note die Einsetzung einer Sachverständigen,
kommisfron Vorschläge nnd datz Deutschland sich bereit erklärt
habe , das Urteil einer solchen Kommission entgegenzimehmen.
Deutschland scheine auch außerdem Vorschläge der amerikani¬
sche » .Regierung detr . des Rcparattonsprsbhwrrerbctcn zu ha¬
ben . Das wolle uicktz besagen, datz mtm die Keftsettusg dar
Rvpwrarionsjchüde« einer neuen jiommsssion übertragen wolle ,
sondern man glanbe dadurch eitt Mktel zu finden , nur tu«
Deutschland ein Angebot zn erlitten , das sich mehr dem Ab¬
kommen von Poris nähme . Aus alle Fälle gloubt man is
englischen Regierungskreisen , datz, wenn die Sanktionen is
Kraft treten sollen , notwendigerweise Mischen der Entscheidung
des Obersten Rates und der Anwendung der Zwangsmafi



inchmen eine gewiA « Zeit verstreichen mutz. Man könnte sich
«Iso det Formalität der Notifizierung an Deutschland bedie¬
nen, um ihm zul gestatten, den Alliierten annehmbarere Ange-
Gote zu machen. als fie jetzt gencacht worden sind .

- — »

Laut Havas will der diplomatische Mitarbeiter der „Chicago
Tribüne " in London erfahre » haben, d tz die im Oberste» R*i
vertretenen Mächte die Zahl der Revaretionskommisfion, d. h.
L3L Milliarden Goldmark, die in Annuitäten bis zum Gesamt¬
betrag von 27« Milliarden zu zahlen wären , als neue Gesamt¬
sorderungen «„«rnomme» und das Abkommen von Paris mit
seinen 22« Milliarden fallen «klaffen hätten . Der Berichter - -
stattet will ferner erfahren haben, dah aus dem rechten Rhein -
«frr in der vorgesehenen BrsabuugSzonr die Ernähr «»« - er
Bevölkerung nicht durch deutsche , sondern ausschließlich durch
holländische , belgische, französisch « und andere Nahrungsmittel
auswärtigen Ursprungs erfolgen » erde .

Vrinnd und das Brubrgebiel.
. Briand hat amerikanischen .Journalisten erklärt , da » deutsche

Angebot sei vollkommen unannehmbar . Die Tatsache, datz
Deutschland stich au eine» Vermittler gewandt und vis zum
letzten Augenblick gewartet habe, beiveise seinen Mangel an
Aufrichtigkeit. Deutschland habe gehofft, Zeit zu gewinnen ,
um die Alliierten müde zu machen und fie vielleicht zur Un¬
einigkeit zu bringen . Wenn die deutsche Regierung di « Hand
frei hätte und wenn sie nicht beherrscht würde von der militä¬
rischen Reaktion , so würde die Lage vielleicht eine andere sein.
Deutschland habe seine Verpflichtungen nicht erfüllt . Wenn
Frankreich das Gebiet, das es im Auge habe, besetze, dann
habe es ein ernstes Pfand in Händen . Briand erklärte schließ¬
lich. er bedauere die Abwesenheit der amerikanischen Vertreter ,
deren Anwesenheit viel dazu beitragen könnte, die -Schwierig¬
keiten zu lösen.

Wie die „Chicago Tribüne " mitteilt , hat Brrand in seinen
Ansprache an die amerikanischen Journalisten auch von tzen
großen Gewinnen gesprochen , die Deutschland infolge seiner
besseren wirtschaftlichen Lage , besonders seines Wechselkurses,
mache . Das Problem der Besetz «» , de« Stuhrgebietes sei ge¬
nau studiert worden und die Besetzung werde genügend Er¬
träge abwerfen . Man werde die Henne , die die goldenen Gier
lege, nicht schlachten , sondern sie so »betreuen "

, datz sie bestens
Eier lege. ES könne nicht die Rede von Krieg sein, es handle
sich darum , alle gesetzlichen Rechte eines Gläubigers anzuwen¬
den. Das » erde Frankreich mit einem Gendarmen in S «I-
datennniform tun . Wir glauben , daß Briands Hühnerzucht
Frankreich mehr saute als goldene Eier einbringen wird.

Die Resolution Iknox angenommen.
* Der amerikanische Senat hat die Friedensentschtiehnng des

SenatorS Snoz mit 49 gegen 23 Stimmen angenommen . Se¬
nator Lodge , der in einer Rede diese Entschließung befür¬
wortete , kündigte an , daß wahrscheinlich ein Vertrag mit
Deutschland folgen würde, sobald sie Gesetzeskraft erlangt haben
werde.

Ablehnung der Demission Dr . Simons .
Verschiedene Berliner Blätter wußten in den letzten Tagen

von einem Rücklrittsgesuch des Reichsministers des Auswär¬
tigen Dr . Simon » zu berichten und knüpften daran verschiedene
Vermutungen u . a . auch die, daß Reichskanzler Fehrenbach und
zwei andere Minister aus dem Kabinett ausscheiden würden .
Die zuständige Stelle teilt nun dazu den , Wolfs-Bureau fol¬
gendes mit :

„Es ist richtig, dah der Minister des Auswärtigen vor
einiger Zeit dem Reichspräsidenten sein Abschieds¬
gesuch vorgelegt hat . Maßgebend für diesen Entschluß
des Ministers war sein Eindruck über die Stellungnahme der
deutsche» Öffentlichkeit zu seiner Politik . Mit Rücksicht auf die
von ihm eingeleiteten Verhandlungen mit Amerika hatte sich
der Minister gleichzeitig bereit erklärt, die Geschäfte des Res¬
sorts »orlänsi « writrrzusührrn .

Der Reichspräsident hat das Gesuch ahgclehnt, da nicht nur
das Kabinett , die Vorschläge seines Reichsministers und die
Fortführung der »Gi ihm mit Amerika begonneaen Verhand¬
lungen gebilligt, sondern auch, wie die Reichstagsdebatte ge¬
zeigt hat, die Volksvertretung mit ihrer großen Mehrheit diese
Fortsetzung gewünscht hat ."

Line Irundgebung des internationalen
Gewerkscdattsbundes .

Das Bureau des Internationale « GewerkschaftSbundrs er¬
klärt nach Kenntnisnahme der neuen deutschen Reparations -
Vorschläge, daß sie geeignet sind , den Gegenstand neuer Berhand -

Landestbeater.
Der Ring der Nibelungen (2 . und 3 . Lag) .

Die „Siegfried " - Aufführung reichte künstlerisch nicht an
den Walküreabend heran . Die Ursache lag zunächst in der
wenig befriedigenden Verkörperung der Titclpartie durch Herrn
Christian Streib vom Wiesbadener Staatstheater , der weder
durch sein Spiel , noch durch seinen Gesang für sich zu erwär¬
men vermochte , zumal , da er mit seiner Stimme bis zum
letzten Akte außerordentlich zurückhielt. Aber auch in instru¬
mentaler und szenischer Hinsicht ließ die Vorstellung zu wün¬
schen übrig ; so klangen Streicher und Holzbläser gelegentlich
zu -sehr gedämpft, fast stumpf — ein Zeichen , daß man im
Bestreben nach weitgehender dynamischer Differenzierung
unter Umständen auch zu weit gehen kann . Siegfrieds Horn¬
ruf im zweiten Aufzug haben wir hier schon schöner gehört.
Der Kamps mit dem Drachen ähnelt in unserer Bühnenein¬
richtung immer wieder einem verunglückten Schuplattler . Er¬
höht wird die Erhabenheit dieser Szene noch dadurch, dah die
Stimme Fafners statt aus der Gegend, in der seine „zierliche
Fresse" faucht, aus einer ganz anderen Ecke herkommt. Wann
findet sich endlichste starke Hand, die all diesem Unfug ein
Ende macht?

Die beste Leistung des Abends bot Frau Lorentz - Hölli -
scher mit ihrer von leidenschaftlichem dramatischen Leben er¬
füllten Brünnhilde . Auch der Wotan Büttners , der Mime
Bussards und der Alberich Maly - Mottas standen auf
bemerkenswerter Höh« . Gertrud Leidiger sang die Erda
mit schöner, ausdrucksvoller Tongebung . Dem Waldvogel lieh
Frau von Ernst ihre klare leichtbewegliche Stimme . Am
Dirigentenpult sah, wie an den beiden ersten Abenden, Herr
Eörtolezis .

Hatte der Siegfried -Abend noch manches zu wünschen übrig ge¬
lassen , so gestaltete sich die gestrige Aufführung der „Götte r-
dämmerung " zu einem eindrucksvollu . wuchtigaufgetürmten
Abschluß der Ring -Trilogie . Zu einer dramatisch beschwing¬ten, an plastischer Wirkung und hervorragend schönen instru¬
mentalen Einzelheiten reichen Orchesterleiftüng gesellten sich
teilweise auserlesene Darbietungen gesanglicher und darftel -
kerifcher Natur . An erk .r Stelle verdient wiederum di« glän -

lungen zwischen den Verbandsregierungen und der deutschen
Regierung zu bilden und daß der Weg geebnet ist, für ein«
friedlich« Llftnn« der Reparotio», Der Gewerkschnftsdnnd gibt
de« Gefühl der »rgnnifirrte» Arbeiter « offen Ausdruck, indem
er die Regierungen der Entente »»Fordert, nicht , » »rum,
Sonktionru, die immer unwirksam bleiben » erden , die Zu.
flucht z« nehme «, und anderseits die dentsche Regierung «ns .
fordert , des gegebene Wort zu respektiere», indem fie da«
äußerste Maß «n Bereitwilligkeit zeigt «nd hinsichtlich der Mi¬
litaristen ihrrS L«ndr», die immer noch eine Bedrohung der
deutschen Republik oder durch die rückwirkenden Folgen eine
Bedrohung des europäischen Friedens darstellen, die gebotenen
Motznehme » ergreife .

Kadiscke Aebersicbt.
Badischer Landtag .

O? v . Der Lendtag wird in seiner voraussichtlicham IS. Mai
staltfindenden Sitzung die Verlängerung des Sperrgesetzes und
einige kleine » Vorlagen berate» .

Tie Einfuhr von Rohtabakr« aus dem Ausland betr.
Der Äbg . Vielhauer (Dem . ) hat die folgende Kurze Anfrage

eingereicht: Der Reichswirtschaftsminister hat verfügt , daß ab
l . Juli 1921 die Einfuhr von Rotabaken aus dem Ausland
frcigcgeben wird .

"
Die Durchführung dieser Maßnahme wnrtzftfür den deut¬

schen, insbesondere den badische » Tabakbau einen geradezu
vernichtenden Schlag bedeuten und würde außerdem den deut¬
schen Inlandstabakhandel schwer schädigen . Es -Lestcht überdies
kein Bedürfnis zur Einfuhr ausländischer Tabake» da bei den
deutschen Tabakpflanzern aus der Ernte 1920 noch SO 000 Zent¬
ner unverkaufter Tabak lagern und da auch noch erhebliche
Mengen Auslandstabake auf Lager liegen.

Auch die Hergabe von Devisen für einen Luxusartikel , wie
ihn .der ausländische Tabak darstellt, würde im Hinblick auf die
dadurch bedingte Schädigung der deutschen Valuta und damit
des gesamten deutschen Wirtschaftslebens nicht zu verant -
Worten sein.

Ist die badische Regierung bereit, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, dah die vom ReichswirtschaftSminister verkügte
Maßnahme nicht in Kraft tritt ?

Aus der politischen Merkstatte .
Zu dem Thema der Arbeitsüverbürdung führender Parla¬

mentsmitglieder ; bringt der „ Badische Beobachter", das Kar !»-
ruher Zentrumsorgan , die folgenden bemerkenswerten Be¬
trachtungen , die mehr oder weniger für alle Parteien Gültig¬
keit haben :

„ Nachdem Abg . Dr . Schofer sich nach schwerer Erkrankung
auf dem Weg der Genesung befindet, ist Ministerialrat Abg .
Wittemann schwer an Grippe erkrankt, so datz auch er längere
Zeit von der politischen Arbeit ausgeschaltet ist . Es läßt sich
nicht verkennen, datz dies« fstr das Zentrum sehr empfindliche
einstweilige Ausschaltung führender Männer aus dem politi¬
schen Betrieb zu einem großen Teil auf die aufreibende Ar-
beit znrückzuführen ist, die die Politischen Verhältnisse heute
erfordern . Manches wäre indes auch änderungsbedürftig und
-fähig . Bei den Parteifreunden draußen im Lande ist es
immer mehr Gewohnheit geworden, darauf zu bestehe », datz
die politischen Führer allüberall hinkommen, Reden und Vor¬
träge halten . Wer die Dinge etwas verfolgt, kann beobachten»
Wie z . B . manche Abgeordneten, und zwar gerade jene, die die
ganze Wochen hindurch mitten in der politischen Arbeit stehen ,
Sonntag für Sonntag und oft noch an den Wochentagen
abends in BereinSversammIungen und sonstigen Zusammen¬
künften als Redner tätig sind. ES gab Sonntage , an denen
z. B . Abg. Schofer nicht weniger als viermal im Tag vor
größeren Versammlungen sprach und das nicht «twa allein
in Wahlzeiten . Wir könnten auch noch andere Namen nennen ,
die hier in Betracht kommen. Das Resultat solcher Über¬
anstrengungen ist der gesundheitliche Zusammenbruch .

Es ist klar, daß wir nicht weiter in dieser Weise Raubbau
mit den führende« Kräften treiben dürfen . Die befähigten
Führer lassen sich nicht mechanisch ersetzen ; ihre Kräfte müssen
Häher so sehr wie möglich geschont werden . Sie dürfen nicht
mit der Arbeit belastet werden, die auch ein anderer leisten
Hann . Und « nsere Parteifreunde draußen im Lande dürfen
nicht hartnäckig darauf bestehen, daß die Führer überall hin
komme » . Sie dürfen daS nicht , weil dadurch die Partei unter
Umständen einen viel schwereren Schaden leidet, als andrer¬
seits durch eine schöne Versammlung genützt wird .

Roch eine andere Forderung ergibt sich aus den gemachten
Erfahrungen ; es ist die nach möglichst zahlreichen geschulte «

zende Brünnhilde der Frau Lorentz - Höllischer er- ?
wähnt zu werden, die namentlich im zweiten Akt von elemen¬
tarer Leidenschaft getragen war . Ich denke besonders «n die
in grandioser Steigerung ansgebaute Anklage- und Schwur»
szenc und die anschließende Szene mit Hagen und Günther ,
die mit eine», psychologischen Verständnis , einer zwingenden
Folgerichtigkeit und einer suggestiven Gewalt der Geste ge¬
geben wurden , wie man sie nur äußerst selten erlebt . Auf
gleicher Höhe wie die Darstellung stand die an Glanz und
Fülle , Technik und ausdrucksvoller Nuancierung hervorragende
gesangliche Leistung der Künstlerin . So wenig wir Frau Lo¬
rentz-Höllischer vor Jahren , am Anfang ihrer künstlerischen
Entwicklung, im Aach der jugendlich-dramatischen Sängerin
am rechten Platze fanden , so rückhaltlos begrüßen wir ihre
nunmehrigen Leistungen im Fach der Hochdramattschen.

Den Siegfried sang Herr Otto Fänger vom Opernhaus
Frankfurt , der in der „Walküre " den Siegmund gegeben hatte .
Sein intelligentes , von Wärme und schlichter Natürlichkeit ge¬
tragenes Spiel und seine ausgezeichnete, weder der Beseelung
noch der Kraft und des Glanzes ermangelnde , stimmliche Dar¬
bietung ließen seinen Siegfried zu einer prachtvoll abgerunde¬
ten Gesamtleistung werden. Der Hagen Herrn GiesenS
schien mir innerlich geschlossener als früher ; mit festen Strichen
zeichnete Herr Maly - Motta den Günther . Die
Gutrune von Frau Pott - Sajitz war in der Tat Günthers
„holde Schwester", voller edler Anmut im Spiel und voll süßer
Musik in der Stimme . Die Waltraute sang Frl . Bruntsch
etwas matter als sonst . Reu war der Alberich des Herrn
Gl atz : eine im ganzen gute gesangliche Leistung, an der auch
die deutliche Aussprache und die sinngemäße Phrasierung zu
loben waren . Sicher und tonschön erklang der Gesang der
Rheintöchter : Frau von Ernst , Frau Lauge - Bake und
Frau Mosel - Tom schick. Die Ehöre waren durchweg
kraftvoll, rein und voller rhythmischer Straffheit .

Das ausverkaufte Haus zeigte sich sehr beifallsfreudig und
rief sowohl die Hauptdarsteller , als auch den Dirigenten , Herrn
CortoleziS , der' die Aufführung mit Temperament und
musikalischer Feinfühligkeit geleitet hatte, vor den Vorhang .

E . Ruf .

pelttische« Kräfte » im Parlament und sonst in der Partei .
Wer Kie politische Arbeit von heute vergleicht mit der von
früher , der sieht, welch ungeheuren Umfang sie angenominen
hat . Zwar find auch die Kräfte , die Politisch tätig sind, zcchk.
reicher geworden, aber nicht im entsprechenden Verhält « »
Di « Windhorsibund- und Jungzentrumsbewegung hat viel«!
gebessert, aber fie hat bis jetzt dem steigenden Bedürfnis nach
geschulten politischen Kräften nicht vollauf Rechnung trag « ,
können. Umso wichtiger ist die Arbeit in den politisch« »
Schulungsvereinen und Schulungskursen , damit dem Bedürft
nis nach politischer Aufklärung allüberall immer mehr ent¬
gegengekommen werden kann. Unsere Parteifreunde muffen
diesen sehr wichtigen Teil der politischen Arbeit fortwährend
im Auge behalten und dürfen sich durch weniger gute Er¬
fahrungen , die niemand erspart bleiben , der länger « Zeit im
politischen Getriebe steht, nicht entmutigen lasten.

Weiterhin ist sehr darauf zu achten , daß bei der Auswahl
der Kandidaten für das Parlament nicht einseitig verfahren
wird . Mit ausschlaggebend für die Aufstellung eines Kandi¬
daten muh stets auch dessen Befähigung für pelitifche Arbeit
im Parlament und sonst in der Öffentlichkeit sein . Die Füh¬
rer im Parlament müssen zugrunde gehen, wen» dir ganz«
Arbeit auf ihren Schultern liegt und nicht auf möglichst viele
Schultern verteilt werden kann. Das gilt für alle Parteien .
Das Land bezw. das allgemeine Wohl fährt auch weitaus am
besten, wenn möglichst viele befähigte Politiker im Parlament
Md , denn nicht der Jntereffenstandpunkt gibt schließlich den
Husschlag, sondern die kluge politische Erwägung . ES ist uns
In der großen Politik im Reich übel genug ergangen , weil
Mgndergruppen und nicht eine klug und kraftvoll arbeitende
politisch« Führung das letzte Wort hatten . Auch heut « machen'gs in der großen Politik nicht die Sonderinterestenten und
wirtschaftlichen Männer vom Fach, so sehr man daraus an¬
gewiesen ist, ihren Rat zu hören , sondern die Politiker . Der
Politiker denkt immer ans Ganze , der Fachmann immer nur
an den Teil . Wir brauchen daher , um das Ganze zu fördern ,
möglichst viele gute Politiker , die allerdings zugleich auch Fach¬
männer sein können. Dabei lommen die Einzelinteresten nie
zu kurz ; sie können vielmehr nur gewinnen durch eine gute
politische Führung des Ganzen . Mir wissen unS in diesen
Gedankengängen einig mit unserem ausgezeichneten Führer
Wacker , der niemals einen andern Standpunkt vertreten hat
und es oft beklagte, wenn die Umstände dazu zwangen , einmal
nach anderen Gesichtspunkten zu verfahren .

Wenn man sich allüberall das Gesagte stets vor Augen hält,
dann haben wir die Hoffnung , daß die Erscheinung überan¬
strengter Kührerkräfte , wie wir sie heute — inAbesondere in
der Zentrumspartei , aber nicht bloß in ihr — sehen, allmählich
schwindet. Eine andere Hoffnung möchten wir dabei ebenfalls
nicht unausgesprochen lasten, nämlich hie , daß man die Ner¬
ven der führenden Politiker nicht allzusehr in Anspruch
nimmt durch unverständige oder gar boshafte Krittelei . Es
ist leicht , weit von der politischen Front weg zu sagen , wie
man es hätte machen sollen und wie man es für wünschenS
wert gehalten hätte , aber eS ist nicht leicht , an der politischen
Front den Grundsätzen unter allen Umständen Geltung zu
verschaffen. Kritik ist notwendig und gibt oft wertvolle Fin¬
gerzeige , dagegen ist Bosheit , wie Busch ganz richtig sagt,
kein Lebenszweck ; sie schadet nur . Den Kampf des Gegners
erträgt man leicht , ckb er mit groben oder seinen Waffen ge¬
führt wirb , dagegen geht der Kampf hinter dem Rücken den
Frontkämpfern im Krieg der Kanonen und Maschinenge¬
wehre , wie im politischen Krieg auf die Nerven . Wer es wirk¬
lich gut meint , der wird das beachten; ein anderer verdient
keine Rücksicht ; denn selbst ein offener Gegner ist noch bester
als ein solcher „Freund " .

Man tut gut , von Zeit zu Zeit diese Fragen zu erörtern ,
damit die dabei in Betracht kommenden Gesichtspunkte tmm-r
mehr Gemeingut aller werden ."

Jugendpflege .
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben: DaS Unter¬

richtsministerium hat genehmigt, datz Lehrern und Lehrerinnen ,
die an dem vom Landesverband evangelischer Jugendvereine in
der Pfingstwoche (17., 18., 19. Mai ) zu Eberbach geplanten
Lehrgang für Jugendpflege teilnehmen wollen, Urlaub ge¬
währt werden kann . Es kommen auf dem Lehrgang zur Be¬
sprechung: Die Jugendbewegung im Rahmen der gegenwär¬
tige» Kulturkrise (Prof . Niebergall ) , was wir der Jugend und
ihren Bestrebungen schuldig sind (Jugendgeiftlicher Lutz ), Arbeit
in Mädchenbünden (Frau Pfarrer Schenkel und Frl . Schulz ),
Jugendbünde auf dem Lande (Psr . Lutz und Roland ), Wege
zur Bibel (Pfarrer Schulz). Die Kosten für die Teilnahme an
der Tagung werden einschließlich Verpflegung und Unterkunft
70 M . betragen . Anmeldungen sind an Pfarrer Paret in
Eberbach zu richten, der auch sonst jede gewünschte Auskunft
erteilen wird.

Verein Volksbildung L . V.
Man schreibt uns :
Im Sommer des Jahres 1809 traten h,er eme Anzahl Man -

ner zusammen , um in gemeinsamen Beratungen die Grund¬
lagen festzustellen, aus denen, ähnlich wie in andern Städten
bereits mit Erfolg geschehen, den unbemittelten Volkskreisen
sowohl in wissenschaftlicher , als auch in künstlerischer Bezieh¬
ung eine Hebung und Vertiefung der allgemeinen Bildung in
BereinSform übermittelt werden könnte. Man einigte sich da¬
hin , daß dies zunächst in der Richtung der damals in Deutsch,
land in den Anfangsstadien der Entwicklung befindlichen sogen.
Wolkshochschu lkurse zu erstreben sei, - atz daneben
aber auch durch Veranstaltung von Volksvorstellungen
im damaligen Hoftheater , sowie durch Konzerte und sonstige
künstlerische Darbietungen der Sinn des Volkes für eine ge¬
diegene Unterhaltung gefördert und gehoben werden Müsse.

In der konstituierenden Versammlung am 17. Oktober 1899
wurden die Satzungen des Vereins , der den Namen Verein
Volksbildung erhielt , festgestellt und fügende Herren in den
Ausschuß gewählt : als Vorsitzender Geheimerat von Stoe¬
tze r , als dessen Vertreter Prof . Dr . Engle r . als Schristfüh .
rer Dr . A. Knittel , als dessen Vertreter GewerkschaftSs«.
kretär Willi , und als Schatzmeister Fabrikant Fr . Wolfs .
Die sofort einsetzende BereinStätigkeit kon» te bereits im ersten
Geschäftsjahr durch den guten Besuch sowohl der fünf Vor¬
tragsreihen (588 Hörer ) , als auch der beiden Theater »
Vorstellungen und der beiden Unterhaltung » -
abende erfreuliche Erfolge austveisen. Auch der Gründung
einer Volksbücherei und Bolkslcsehalle wurde
bereits im ersten VereinSjahr näher getreten , und am . 11 . April
1900 eine Eingabe an die Stadtverwaltung gerichtet, worin
die Errichtung einer Bolkslesehall« als eine der dringlichsten
kommunalen Ausgaben zur Hebung der Volksbildung - Zeichnet
wurde . Rach längeren Verhandlungen erfolgte am 27 . Sept .
1901 eine entsprechende Vorlage des Stadlrats an den Bürger .
auSschuß.

Die feierliche Eröffnung im Hause Waldhornstratze 22 und
dir Übergabe der Lesehalle an den Verein
Volksbildung fand am 13. November in Amors,nheit von
«twa ISO Personen durch Oberbürgermeister Schnetzler statt-
Di « Leitung übernahm zunächst Prof . Dr . Troeltsch, dem de-



Hnrrze « acdricdten aus Vsdeng
* Nr. rs be» Badischen Gesetze«, U«b Ber»r»nun, «dl«tte » hat

folgenden Inhalt : Verordnungen : des Ministeriums des In -
nein : die Bereinigung der Gemeind « Warmbach, Amt Lörrachs
mit der Gemeinde Nallingen , Amt Säckingen ; die Abänderung
der; BerwaltüngSgebührenordnung .

- l ? O. Hridelbrr «, I . Mai . Der Gau Südlvestdeuffchland deS
Deutschen 8ankdean »trn »eerin« hielt hier eine außerordentlich
stark besuchte Vorstandskonferenz ab. AüS dem vom Gauvor -
stacnd erstatteten Bericht ging hervor , daß der Gau nunmehr
11500 Mitglieder zählt, und daß nur ein geringer Bruchteil
her kaufmännischen Bankangestellten in Südwestdeütschland
dem Deutschen Bankbeamtenverein nicht angeschllofsen ist. Be¬
schlossen wurde» mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken , daß
die tariflichen Bezüge eine angemessene Erhöhung erfahren .

Heidelberg 1 . Mai . Ein Mordaafell ist am Freitag abend
in der Nähe von Ziegelhausen auf den Ingenieur Linik von

KMeinheim verübt worden, als er mit seinem Motorr <ü> von
Acckarsteinach nach Heidelberg fuhr . Aus einem Wäldchen
nahe der Landstraße schoß ein unbekannter Täter «uS einen»
Anfanteriegewehr auf den Motorradfahrer . Die Kugel durch-,
bohrte die rechte Bruftseite ulnd verletzte die Lunge . Der Über¬
fallene konnte noch etwa 500 Meter Fahrt zurücklegen und
« ach dann bewußtlos zusammen . Sein Zustand ist hoffnungs¬
los Der Mörder ist noch nicht ermittelt .

I . l 'l) . Konstanz, 30. April . Der Stadtverordnete Bergmann ,
den die Kommunisten im Verdacht haben, daß er ihre verbre¬
cherischen Pläne verraten habe, erhielt einen Brief , unterzeich¬
net vom „Komitee Schwarze Hand", in dem ihm mitgeteilt
wird , daß über ihn, wie über den Abg . Großhans das Urteil
gesprochen sei.

Aus der Landeshauptstadt .
Tie Maifeier i« Karlsruhe ist in ruhiger , programmäßigcr

Form verlaufen . Im Stadtgarten fand am Vormittag Kon¬
zert der Harinoniekapelle und - es Mufikvereins Karlsruhe un¬
ter Mitwirkung der Gesangvereine » Vorwärts "

, „Lassallia"
,und »Gleichheit", „Typographia "

, „ Volkschor West" und „Ma >c
schinenbauer" statt. Um 11 Uhr hielten der Vorsitzende des
Allg. Deutschen Gewerkschaftsbundes Schulenberg und Stadt ,
rat Jung Ansprachen an die zahlreichen Besucher. Am Abend
fand in der Festhalle eine von den Freien Gewerkschaften ver¬
anstaltete , sehr stark besuchte Feier statt , bei der Arbeitsinini -
ster Dr . Eagler die Festrede hielt, der Gesangs - und Jnstru -
mentalvorträge und turnerische Aufführungen usw. voraus¬
gingen . Die Kommunisten hatten es für nötig gehalten , am
Vormittag auf dem Marktplatz einige» Unfug zu verüben , der
jauch von der Arbeiterschaft verurteilt wurde .

V/ Sowjet -Rußland und wir . Die „Liga zum Schutz der
deutschen Kultur " hatte am Freitag abend zu ihrem ersten
Vortragsabend eingeladen. Sie will eine bewußte Gestnnungs -
und Arbeitsgemeinschaft sein, die unter Überbrückung der Par¬
tei - und Klassengegensätze das soziale und nationale Gemein¬
schaftsgefühl Wachrusen und stärken will. Der kleine Festhalle¬
saal war leider nur mäßig besetzt . Professor Schlarf aus
Petersburg sprach über das Thema : „Sowjet -Rußland und
Wir "

, eine Zeitfrage , über die sich von hieraus schwer ein Ur¬
teil gewinnen läßt , wenn selbst Dortgewesene ganz widerspre¬
chende Nachrichten darüber brachten. — Lenin wollte nach dem
Sturz des Zaren seine Pläne verwirklichen. Er war seit lan¬
gen Jahren dem Volk und der Wirklichkeit entfremdet und so
-Mußten seine anfangs gläubig aufgenoimneneu utopiftischen
Versprechungen später eine nach der andern zurückgenommen
werden. Die erst entschieden verworfenen Grundsätze der ka¬
pitalistischen Produktion , Akkordarbeit, Prämien usw., wurden
min unbedenklich wieder eingesührt, verbunden mit einer eiser¬
nen Disziplin und Unterordnung . Die gewählten Rät« wur¬
den atzgeschafft und dafür neue eingesetzt , die mit unumschränk¬
ten Vollmachten ausgestattet waren . Die Militarisierung der
Industrie war die weitere Folge. Darauf allgemeine Enttäu¬
schung bei den Arbeitern , ebenso bei der Bauernschaft , deren
Wünsche nach Zuteilung von Land nicht in Erfüllung gingen.
Neue Aufstände folgten, teilweise unterstützt von der Entente .
Die Machthaber zögerten aber auch nicht , den ausländischen
Kapitalisten weitgehende Zugeständnisse für den Außenhandel
wie für die Betätigung im Lande selbst zu machen, so ihre letz¬
ten wichtigsten Programmpunkte skrupellos preisgebend, um
Las bestehende Chaos zu entwirren . — Zweifellos droht aber
dem deutschen Volke ein ähnliches Schicksal durch den Einfluß
der bolschewistischen Propaganda und die Wirkungen der „Sank¬
tionen ", wie die mitteldeutschen Putschversuche beweisen. Der
Redner wandte sich nun warnend und werbend uni Mithilfe

« n die Anwesenden , da der herrschende MainmosgeiP , die Ki n».
seuche, die Schtzndiiterät « - in Verbindung mit der starken Bem
Lreitung der Geschlechtskrankheit»« , unfern sittlichen Untergang
herbeizufnhre » drohen.

Literarische Neuerscheinungen .
Geschichte » «ropaS »en 1848- 1871 von A . Stern .Siebenter Band (Dritte Abteilung : Geschichte Euro¬

pas von 1848 bis 1871. Erster Band .) (Verlag der I . G.Cotta 'schen Buchhandlung Nachfolger. Stuttgart , in Halb¬
franz gab. 23F0 M . ) Auf der umfassendsten Kenntnis aller
Ästorischen Einzelarbeiten und auf ausgiebigen eigenen
Forschungen in den wichtigsten Archivei » Europas beruhend»
ist diese großzügige Darstellung der europäischen Geschichte
doch in allen ihren Teilen für den weiten Kreis gebildeter
Leser berechnet. Dieser Bestimmung entspricht es, daß der
Verfasser neben der politischen auch der wirtschaftlichen und
kulturellen Entwicklung seine vcsile Aufmerksamkeit zuwen¬det, insbesondere den freieren Strömungen europäischen Gei »
stes in der schönen Literatur des neunzehnten Jahrhunderts .
Ein geistreicher Kritiker , der diesen Borzug rühmte — I .
V . Widmann im Berner „Bund " —> urteilte anknüpfenddaran über die ersten sechs Bände : man könne versucht sein,
„die wissenschaftliche Arbeit des Verfassers febbst der schönenLiteratur beizuzählen ; so fesselnd , so geistvoll und lebendig
ist diese Geschichte Europas geschrieben "

. Dem neuen sieben¬ten Bande gebührt dieses außerordentliche Lob in unvermin¬
dertem Mühe, ja eS gewinnt um so höher« Berechtigung , je
mehr sich die Darstellung der Gegenwart nähert . — Wir
werden noch an anderer Stelle aus die Beurteilung dieses
großen , historischen Werkes zu sprechen kommen.

Kritik des Welkrirges . Das , Erbe Moltkes und Schlieffensim großen Kriege. Bon einem Generalstäbler .
(Mit 12 Karten . Preis geheftet 20 M . Verlag K . F . Koehler,
Leipzig.) „Wer den Krieg nicht nur mitgekämpft oder miter -
läbt, sondern auch mit durchdacht hat , wird die „Kritik des
Weltkrieges " von Anfang an bis zum Ende mit größter
Spannung lesen. Der Verfasser gehört offenbar zu den nicht
eben allzu zahlreichen Menschen, die nicht nur einen sicheren
und klaren Überblick über größere Verhältnisse, sondern kurz
gesagt über das Ganze besitzen . Ihm steht fraglos ein schar¬
fes selbständiges Urteil über Menschen und Ereignisse zuGebot, das sich von fremder Beeinflussung fernhält .

" Wir
können dieses -Urteil des Generalmajors von Gleich vollinhalt¬
lich unterschreiben.

Marneschlacht und Tannenberq . Betrachtungen zur deut¬
schen Kriegssi'Hrung der ersten sechs Kriegs-Wochen von Her¬
mann von Francois , General d . I . z . D . Mit zahl¬
reiche » Kartenskizzen im Text und 14 Kartenanlagen . (Ver¬
lag August Scherl G . m . b. H ., Berlin . Preis geh. 50 M .)
Francois beschränkt sich nicht darauf , Kriegsgeschichte zu
schreiben , besonders wertvoll sind seine von vornehmer Sach¬
lichkeit getragenen militärkritischen Betrachtungen , die manche
strittige Frage beleuchten und die Bedeutung der Geschehnisse
erst ins volle Licht rücken . Ein weiterer Vorzug 'des Buches
ist seine knappe, außerordentlich klare und flüssige Schreib¬
weise , die auch dem Laien volles Verständnis für alle be¬
handelten militärischen Dinge ermöglicht.

Im Deutschen Großen Hauptquartier . Bon Josef
Gras Stürgkh , General der Inf . d. R . (Gebunden
22 M . Verlag Paul List-Leipzig.) Josef Graf Stürgkh, .Bruder des österreichischen Ministerpräsidenten , war im Welt¬
krieg österreichisch -ungarischer Delegierter im Deutschen Gro¬
ßen Hauptquartier , ist also wie kein anderer berufen den
ursächlichen Zusammenhang und die Enckvicklung der so wich¬
tigen und für den Verlaus und Ausgang des Krieges so be¬
deutungsvollen Beziehungen zwischen der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Obersten Heeresleitung zu schildern. Er
tut das in überaus reizvoller Art unter steter Wahrung
vornehmer Sachlichkeit — trotz des heiklen Stoffes . Das
Buch ist ein historisches Dokument von -Rang .

Karl Lwrse« : Ein Däne und Deutschland. Essays . Ver¬
lag Gebrüder Paetel (Dr . Georg Paetel ) Berlin W . 35 . Ge¬
heftet 11 M . Prof . Karl Larsen, der bekannte dänische
Schriftsteller und Historiker, hat sich durch seine vielseitige
Tätigkeit schon feit langer Zeit einen Platz >in Dänemark
erworben , der ihn an die Seite seines geistvollen Lands¬
mannes Georg Brandes stellt . In seinen hier vereinigten
Essays setzt er sich ohne jede Voreingenommenheit mit d e in
großen Problem des Krieges auseinander . Und
zwar tut er das als Freund unseres Volkes. Die Stimme
eines solchen Freundes aus der Ferne eingehend dem deut¬
schen Publikum zu vermitteln , war ein glücklicher Gedanke
des Verlages .

Ltsstssnzelger.
Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom 1« . Aprild. I . dem Maler Adolf Retzbach in Heidelberg tzie batzWp

Rettungsmedaille verliehen.
Die Evangelische Kirchenregierung hat den von der Kirchen-

grmeinde Oberbaldingen gewählten «dangel. PfarrverwakterOSkar Stephau i» Oberbaldingen als Pfarrer in Oderhaldi «.
gen bestätigt .

Der Evangelische Oberkirchenrat hat unterm 25. April d. I .den Kanzleiassistenten Karl Math !« zun» Verwnlkungssekretä»ernannt .

Die « atterie »r« « „ krischen LandrShiffSoerein» »»« Stotens
Krrnz betr.

Dem Bayerischen LandeShilssverein vom Roten Kreuz wurdedie Erlaubnis zum Vertrieb von 15 000 Losen der von ihn»
veranstalteten Geldlotterie zugunsten der Bayerische » freiwil¬
ligen Sanitätskolonnrn — Preis des Loses 2,40 Ziehung :12. August 1S21 — im Badischen Staatsgebiet erteilt .

Karlsruhe , den 29. April 1921.
Ministerium drs Junrrn .

Uemmele . Schmidt.
Das rubanischr Krnsulat i« Pfrrzhrnn betr.

Nachdem dem Eubanischen Konsul in Pforzheim, JorzeR . Paner y Martinrz . namens des Reichs das Exequatur er-
teilt worden ist, wird derselbe zur Ausübung konsularischer
Funktionen zugelassen. *

Karlsruhe , den 29. April 1921.
Badisches Staatsmiuistrrium .

Trunk .

Einteilung drs GewerbraufstchtsdienstrSbetr.
Die gemäß ß 9 der Verordnung des Staatsministeriukns von»

1 . Otober 1920 über die Gewerdeaufsicht getroffene Einteilungdes Gewerbeaufsichtdienstes wird nachstehend bekannt gern acht
1 . Aufsichtsbrzirk, umfassend die Amtsbezirke Wertheim»Tauberbischofsheim, Buchen . Boxberg, Adelsheim, Mosbach,

Eberbach, Heidelberg, Sinsheim , Weinheim, Mannheim ,
Schwetzingen, Wiesloch .

Vorstand des Auffichtsbezirks: Paul Hanewinckel » Gewerbe- .rat .
2 . Auffichtsbezirk, umfassend die Amtsbezirke Breiten , Ep»

Pingen, Bruchsal , Durlach, Karlsruhe , Pforzheim, Ettlingen ,
Rastatt , Baden .

Vorstand des Auffichtsbezirks: De. Theodor Nlrici, Regie-
ru -ngsrat .

3. Anfsichtsbezirk, umfassend die Amtsbezirke Bühl , Achern ,
Kehl, Oberkirch, Offenburg , Lahr, Ettenheim, Emmendingen ,
Waidkirch, Breisach, Freiburg , Staufen , Müllheim, Schönau ,
Lörrach, Schopfheim.

Vorstand des Auffichtsbezirks: Eduard Emrle , Gewerberat .
4 . Aufsichtsbrzirk» umfassend die Amtsbezirke Wolfach , Tri -

berg , Villinge », Donaueschingen, Neustadt, St . Blasien. Bonn¬
dorf, Säckingen, Waldshut , Engen , Stockach, Konstanz, Meß-
kirch, Pfullendorf , Überlingen.

Vorstand des Auffichtsbezirks: 0r . pdil. Theodor Vogel , Ge¬
werberat .

Für die Werkstätten der Damenschneiderei und drs Putz,
gewerbeS bildet das ganze Land einen Auffichtsbezirk , dessen
Vorstand der weibliche Gewerberat vr . jur . Angelika Signet ist.

Die planmäßigen Oberbeamten des GewerbeauffichtSamtS
find zu gegenseitiger Vertretung befugt.

Für die der Bergpolizei unterliegenden Betriebe ist das ganze
Land ein Aufstchtsbezirk mit dem badischen Bergmeister alU
Vorstand .

Karlsruhe , den 29 . April 1921.
Badisches Arbeitsministerium.

Engler . Kleinheit,»,

Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesetzungen re.
der planmäßige« Beamten

sowie
Ernennungen . Versetzungen re.

»an außerplanmäßigen Bramlen .
Ans dem Bereiche des Ministeriums de- Innern .

Entlassen:
Kanzleigehilfe Ernst Rauschning beim Bezirksamt Neustadt,

Pl «»«iiitzi , « «gestellt :
der Kanzleigehilfe August Kiescr bei der Landesverstcheruugsanstalt

Baden in Karlsruhe als Berwalluiigsafsistent.
Kanzleigehilfe Wilhelm Schmidt als Kan- leiasstftent bet der Landes»

Versicherungsanstalt Baden.

d« Veits im März des folgenden Jahres Professor Dr . Haus -
Kath folgte, der ununterbrochen bis zu seiner Übersiedelung
«ach Freiburg im Jahre 1820 den Vorsitz in der neu gegrün -
Gelen Abteilung für die Lesehalle inne halte . Durch Stiftun¬
gen von Privaten , Vereinen und Behörden wurde zugleich der
Grundstock einer Volksbibliothek geschaffen , für deren Erlveite¬
rung freilich im Laufe der solgenden Jahre die erforderlichen
Mittel nicht in wünschenswerter Weise zu Gebote standen , da
die Anschaffung der Zeitungen und Zeitschriften immer grö¬
ßere Anforderungen an die Vereinskafle stellte. So war dann
Mit Ende des Jahres 1901 der Verein in seinen drei Abteilun¬
gen : für Belehrung , Unterhaltung und Lesehalle fest begrün¬
det, und erfteute sich stetig zunehmender Teilnahme seitens
der Bevölkerung. Die Lesehalle konnte bereits im ersten Jahre
Ihres Bestehens eine Besuchsziffer von ca . 40 000 Personen
«ufweisen, während die 6 Vortragsreihen des Jahre 1901/02
ton 984 Teilnehmern besucht wurden , von denen auf Grund
der erfolgten Personalangabe über 700 den arbeitenden
Klaffen angehörten . Es fei hier vorausgeschickt , daß dies Ver .
Hältnis sich im Laufe der Jahre nicht unwesentlich geändert
«nd die Beteiligung der Arbeiterkreise an den Vorträgen be¬
sonders in letzter Zeit erheblich nachgelassen hat .

ES würde zu weit führen , die weitere Entwicklung des Ber¬
lins hi« im Einzelnen zu verfolgen . Den Höchststand feiner
Mitgliederzahl hat er im Oktober 1914 mit 1455 erreicht. Mit
Ausbruch des Krieges ging die Mitgliederzahl unaufhaltsam
Und stetig zurück . Am 1 . Oktober 1920 war sie auf 673 ge¬
sunken. Die Vortragskutrse, Theatervorstellungen und Unter¬
haltungsabende , ebenso wie die Lesehalle, wurden zwar an¬
fänglich noch gut besucht , allmählich machte sich aber in den
letzten Jahren auch hier ein Rückgang bemerklich, der haupt¬
sächlich darauf zurückzuführen ist, daß die hierorts inzwischen
«eurrstandcnen Organisationen aus dem Gebiete der Bolks-
bclehrunq und Bolksunterhaltung immer stärker im Wettbe¬
werb mit den betreffenden Veranstaltungen des Vereins Volks¬
bildung traten und diesem allmählich immer mehr den Wind
Bus den Segeln zu nehmen drohen.

Es find dies auf dem Gebiete der Belehrung die von der
Technischen Hochschule eingerichteten Hochschulkurse und auf
oem Gebiete der Unterhaltung der neu gegründete Verein
Volksbühne, während die Veranstaltungen deS Jnstrumental -
bereins und die Konzerte des Landesthoater -OrchestttS auf
- cm Gebiete der volkstümlichen musikalischen Unterhaltungen
Voße Anziehungskraft ausüben , Hand in Hand mit de«,

Rückgang der Mitgliederzahl und Lein stetigen Anwachsen der
Ausgaben infolge von allgemeinen Preissteigerungen , gingein stetiger Rückgang in der finanziellen Lage des Vereins ,der allmählich zu einer völligen Erschöpfung des Vereinsver -
mögens führte und trotz der Erhöhung der Mitgliederbeiträgcden Verein einem finanziellen Zusammenbruch nahe brachte.
Unter diesen Umständen sah sich der Vorstand nach langen ein¬
gehenden Beratungen zu> dem schwerenKLiitschluh genötigt , der
außerordentlichen Mitgliederversammlung am 25. ds. Mts . den
Antrag auf Auflösung des Vereins zu unterbreiten . Da die
Versammlung nicht beschlußfähig war , hat der Vorstand von
seincnl satzungsgemäßen Recht Gebrauch gemacht und den Vor,
sitzenden , Geheimerat von Oechelhäuser , beauf¬
tragt , die Löschung des Vereins im Vcreinsregifter zu veran¬
lassen.

Damit scheidet ein Verein aus dem öffentlichen Leben Karls¬
ruhes , der sich rühmen darf, während der 22 Jahre seines Be¬
stehens eine segensreiche und bahnbrechende Tätigkeit im
Dienste der Ausgleichuitg der sozialen Gegensätze auf den ver,
schiedenen Gebieten des Wissens und der Bildung ausgeübt
und den Vereinigungen die Bahn gebrochen zu haben , deren
Handelt jetzt die Wciterverfolgung der von ihm erstrebten
Ziele überlassen werden darf .

Ausgabe der Stadt wird es nunmehr sein , die Einrichtung
und Verwaltung der Lesehalle selbständig in die Hand zu neh¬
men , sie den Bedürfnissen der Jetztzeit entsprechend großzügig
neu zu organisieren , und auf dein vom Verein Volksbildung
betretenen Wege zielbewuht fortzuschreiten.

Und so möge der Samen , der von, Verein Volksbildung in
unserer Stadt ausgestreujt worden ist, weiter keimen und reiche
Früchte tragen . Mögen die volkstümlichen Bestrebungen , de¬
nen der Verein Volksbildung seine Entstehung verdankt, und
in deren Dienst er 22 Jahre segensreich gewirkt hat , auch nach
besten Auflösung in der Karlsruher Bürgerschaft lebendig blei¬
ben und tatkräftige Unterstützung findet, !

ikömiscve Funde bei Pforzheim .
Bon Banrat Gr äff .

Die Wasser - und Stratzenbauinspektion Pforzheim läßt zur¬
zeit in Oschelbronn Grabardeiten für ein« Verbesserung de »
Dorfbachlauss aus führen ; dabei ist man in etwa 2 Meter Tiefeunter der Gelindeflach » auf römische Reste gestoßen. D,e
Stelle liegt am untrp » AtOgang von Oschelbronn an der tief¬

sten Stelle des Tales in einem Garten . Der Direktor des ba¬
dischen Landesmuseums Karlsruhe hat dieser Tage mit dem
Vorstand der Inspektion eine eingehende Besichtigung borge- .
nommen und folgendes festgestellt :

Der Vorgefundene Torso eines Pferdes stellt einen sog. Gi«
ganienreiter dar , der zusammen mit einem ebenfalls gefun¬
denen Kapitäl und Sockelstück zu einem römischen Hohestszei,
chcn gehörte ; der Reiter , Jupiter als Personifikation des rö¬
mischen Imperiums , sprengt über einen am Boden kauernden
Sklaven weg, zum Zeichen der Unterwerfung der Germanen¬
völker unter die römische Herrschaft. Eilt zugleich gefundener
römischer Grabstein läßt darauf schließen , daß sich um diese »
Hoheitszeichen ein Begräbnisplatz für die römischen Okkupa¬
tionsbeamten herumgelagert hatte . Der Grabstein trägt die
sehr deutlich leserliche Inschrift :

j iZ H I) O . s . O LI. l?ro Luluto h-lsterni ^lunoiau V-steffunL
soror ex voto posuit I .. I. Al- (In honorem clowus ckivinae
fovi optirno insximo pro sslute Nsterni KInnciLni Valeriana
soror ex voto posuit . lifiens laeto merito .)

Zur Ehre des göttlichen Kaiserhauses, des höchsten erhabe¬
nen Jupiter zum Wohl des Matern Marcian hat die Schwester
Valeriana nach ihrem Gelübde dies gesetzt.

Gern , freudig und nach Gebühr.
Der Grabstein ist ein Meter hoch und ^ Meter breit und

besteht aus geflammtem , weißem Sandstein, wie er bei Maul¬
bronn vorkommt, aus gleiche», Stein ist der Gigantenreiter ,
andere Stücke dagegen sind aus Buntsandstein und stammen
wohl aus den Brüchen bei Oschelbronn selbst.

Nach der Schrift und sonstigen Anhaltspunkten zu schließen ,
stammt der Fund etwa aus der Zeit Mark AurelS, etwa 150
bis 200 n . Chr ., er lag in lehmigen Ablagerungen eingebettet,
jedoch nicht geordnet , sondern wirr durcheinandergelagert, so
Latz zu schließen ist, die eindringenden, vom Römerjoch sich be¬
freienden Alemannen haben den römischen HerrschastSzeichen ein
Ende bereitet und sie in den Bach geworfen, wo sie nun nach
1700 Jahren wieder freigelegt worden sind, zur Zeit, als rin
anderes Bedrückervolk bei den deutschen Stämmen
seine Hoheitszeichen in Gestalt von Freuderchäusern mit ger¬
manischen Sklavinnen für Senegalneger und dergl. errichtet ;
möge Ihnen ein gütiges Geschick auch wieder die Befreiung
Lringen .

Die Grabungen werden fortgesetzt und es ist zu erwarten ,
Hatz noch weitere schöne Funde zutage kommen werden ..



TuS dem "Bereiche des Jnflizminister iums.
Gr»a»»t;

» « cklel^ pstent BmA MamWr bei« » mt»g« icht Durlach W»
SustizaMenten .

» auzteiaKtuft Sr » « Btzhler beim » m« g-« cht SLeirheü »
DUM Vv^ .

Aufseher Johann Beppler, die Hilfsaufseher Benüükt Sasti .

-eher
Amis

»ndAriebrich Stack « « » sowie der aaßerptanrnaßige Auf»
Heinrich Te,er , bei « Laadesgefäu - niS Areiburg zum

^ mtsgefängnis Hebelstraße Freiburg ; HikfSanfseher Haus
Itanz beim Amtsgefängnis Holzmarkt in Freiburg zum Lau -
H«»gefLnDuis Areiburg ; Aufseher Eduard Bürüe und der au¬
ßerplanmäßige Aufseher Hermau » Lieser beim Amtsgefäng -
«i» Hebelstrotze Areiburg zum Lmts ^ fängniS Holzwarkt in
Arei 'mrg.

Zu»ewiese« :
Kanzleigehilfe Georg Heckniann beim Notariat Bühl de»

Amtsgericht Adelsheim.
Beamteneigenschast verliehe« :

de« Äanzleigehilfen Wilhelm Schwanz beim Amtsgericht
Müllheim .

den Kanzleigehtlfen Lonrad Grüble bei der Staatsanwalt¬
schaft Wald- Hut. Wilhelm Siefarth Leim Notariat Freiburg
V—VH , Friedrich Seithel beim Amtsgericht Karlsruhe . Wil¬
helm Faabinger beim Amtsgericht Müllheim und Theodor
Pfeiffer beim Amtsgericht Philippsburg : den Schrei bgehilfin-
nen Eugenie Keßler beim Amtsgericht Überlingen, Lydia
Meier beim Landgericht Mannheim , Johanna Grether und
Emma Leisinger Leim Notariat Lörrach; den autzerplanmäßi -
aen Amtsgehilfcn Jakob Henkenhaf bei der Staarsanwaltschaft
Pforzheim .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Dolksschulwefen .

« w»«d, « ustc» . HittSl. tn OberSwisheuo ( BrnchflU) . Ivird Hllfst . in
Ho« )»ritcke« (« ruchlal) : Bolt, Kurt . Schvlland. . wird Hills ) . tu Wehr
(Schapshetm ) : Weber , Xaver , Schulkind., wirb Htlfdl. in Balkan

Hnnka , Allna, HilfSl. in «at-prlwtndeck (Bühl) . wird
Untl. daselbst : Hngle, Klara . Untl. in Kuhpelwindeü ( Bühl) , wird
- «Mi . in Rastatt : Kran«, Paul , Schul» , in Weingarten lDnrlach) .
wist» Sch»» , i» Weiher (BrEM ) : Ausel « , Stoftav , Untl. tn Neckar-
gemlind (Hetdelberg) , Wird Hauptl . in Oberdielbach ( Eberbach ) : Bnrth,

»an. Stznwm» .. - ich« , t» MMWdach gvnrlnG ): »mm«.
» ch«»« w.. - « M . t» « teckh -im lSchwilstngen) : « -» « eal .
Tchulkand ., Schul», tn HSPftngen (Buchen ) : Bntißch, ge raum» , Untl.
tu « LlShause » ( » rette« ), wird - Mül . tu Walldo-f LLU-ülnchS: « r»n-
«er, Rudolf, Htkfsl . tn Ziegelhaufen (Heidelberg) , » trd Schul» , da¬
selbst : « titzter , « rmst. Higül . >» Duwuch , «uw» Untl . » asckkbst: Deubel.
Wilhelm, HkkfSI . tn Bulach ( Karlsruhe ) , wird PNfR . tu Battelbach
(« »üb»« ) : Dreh« , Oskar. Schall -, wt»d Hilf«!, «n Schwechtngen :
Edle. Alfred. SchAlk. , wir» - « Wl. t» Saig (Neustadt) : Kckstel », Karl .
Null, tu Brambach (Sinsheim) , wird Untl . tu Mannheim : « ist»»er,
Herrn« ,n , Untl. Kr Bonndoet, wir » Untl . tn Brambach (StnShetm):
G«S. Karl , Stellv , an der Oberrealichuie Frei barg , «otrd Stell», am
Realgtzmnasta« Areiburg : Fraurnfeld , « ft- , » ntl . tn Peter « » (« ik-
linge» ). wird Unll. tu BdlShanse» <» retten) : Bratz, Grwta ,
SchttSaud., wird Untl . in Deuting« , (Breiten ) : « dich, Daniel , - ist« .
Kr vrgeabach ( Woinhetm) , wird U« l . in Heidelberg: Htchlrr, Berta ,
Untl. in MSnzoShei« ( Brette« ) , wird Snrtbiümngslehrori « rn Emmen-
Wagen: Held, Rnda« . SchnSand.. wir» - iMl . t, Ntakitngem <Bvet-
len) : Held, Fefef, Untl. tn Drtberg, wird HilfSl . defeldst ; (wach
lert. Llisabeih, « ntl . t« Ottenburg , wird Hilf« , dasetkft : Herr. AB»
Hel» , Hilf« , t« Kragingen (Enunendingeni , wir» HtstSl . in Mtztzeu-
hei», ( Ettenheim) : He», Ludwig, SchnSand. , wir» GYSI . in Urse« ,
dach (Weirchetrn) : Hillenbraiid, Euchen. Schul», in Riedliag« , ( LSt-
rach ), wird Untl. tn Lürvach : Hllmer, Wilheü» . Schüllar,» ., wir»
Hilf« , in Zaiscrchausen (Breiten ) : JtSle , « dwin, - UfSl . t» Hart -
schwand ( Waldshut) , wird HilfSl. in Hintfchiuge » (Engen) : lkbdler,
« utan , Untl. tn Weinhei» . wir» Hauptl . tu Not (Meülach) : KuK.
Thoma». HilfSl. in Fer^ etm (EMingenl . wird Hilft «, tn Birkheim
(WteSlach ) : Mader , Jda , Histsl . an der Hildafchule P(»ritzet « , ent¬
heben: Müller, bans , Untl . tu LandsHauken (Eddtnge» ) , wird Untl.
in Mannheim : Mugel , Wilhelm, Schulkan »^ wird HiSsl . in Band«»,
zell ( Mosbach ) : Stützt «», Maria , Untl. tu Schwetzingen , wird Untl . in
Mannheim : vinmtzf, Willv , Schulland., wird HilfSl. tn Sinsheim :
Schn«, Rudolf, Schukkaud ., wird HilfSl. in Riegel (Tmmrndtnrieri) :
SLkter , Agnes, Schnlland., wird Htlfsl. in Ladenburg ( Mannheim) :
Schn« , Balentin . Ilntl . in Schwetzingen , wird « ntl . tn Heidelberg:
Schirmer, Ist «, Schnlland., lvird HilfSl. in Rastatt : Schanker , Alfred,
Schnlland., wird Untl. in Schwetzingen : Siech , Eugen. Htlfsl . tn Daa -
densell ( Mosbach ) , wird Untl. in Mannheim: Tremmel, Hag» . Schul»,
in Aezrlhanfen ( Heidelderg) , wird Schul» , tn Seckenheim (Mann¬
heim ) : Tr »je«b-->xer, Karl , Untl. in Hütiingen ( Schlingen) , wird
Hauvtl . in ObergediSbach (SSStngen) : Letter , Karl , Rail , in Triberg ,
wird Untl. in LandShausen ( Etzpingen ) : Wagner, Hermann, Unll , in
Griesbach ( Oberlirch) , wird Havptl . in Wüchena» (Bruchsal ) : Wagner,
Otto , Schul» , in Schieiberg (Ettlingen ) , wird Schul» , in Retligheim
( WieSlsch ) .

Aus de» Bereiche deS Arbeitsmimstrrium ».
Sugrwitse« :

der darmltis « lf .-kalyr . WegemristrrAarl Krutz der Wasser - uttd 8tra -
Hlgnbautnüwktton Wakdshia.

Badisches Gendarmeriekorps . ,
Sestrdert :

- mit etatmäßigen Wchchttverstee: der überetatmädixlr Wacht¬
meister Josef MfWochrr in Mühlhausen , A. Gngen.

Brrsetzt:
i« I . Distritü : die Wachtmeister: Max Huck bon Msiiswmtz

nach MeersblNH, Jakob HoinMwma von Meevsbuvg
nach Konstanz; die Gendarmen : Max LH» ,»« von
Jrmueilstaad « ich WaldShwt, Karl Lehr»«« « von Rudolf-
zell nach Triberg , Friedrich Burth von Moersburg nach Rudolf,
zell . Albert Wagner von Unteruhldingen nach St . Mafien , Ni»
kolauS Schneider von Allensbach nach Ettlingen ;

i« H . Distrikt : die Wachtmeister : Philipp S »«standin
von Hanfach nach Genpenbach, Ludwig Nenderger von Hausach

gnach Kehl, Edmund Weit««» von Gengendach nach Hausach,
Oskar Dede von Schliengen « ach <Aeinen , Josef Wistgenhnu«
srr von Kippenheim nach Kork, Wilhelm Stein von Kork nach
Kippenheim, Georg Schneider von Kirchzarten nach Hallingen ;
die Gendarmen : Stefan Kran » von Kehl nach Hass ach , Pete «
Deufcl von Ettercheim nach Schlierigen, Emil THoma von
Lörrach nach Waldkirchh Emil Hritz Von Fverbürg nach Lahr ,
Michael Fischer von Emmendingen nach Staufen , Friedrich
Ävlb von Staufen nach Emmendingen , Jakob Probst von Em.
men- ingen nach Wolfäch;

im HI . Distrikt : die Wachtmeister Philipp Däschner
von Flehingen «ach Forbach, Alfred Blum von Bruchsal nach
Plittersdorf ; Albert Rosewich von Forbach nach sieb «: die
Gendarmen : Gottfried Seufert von Baden nach Pforzheim ,
Alfons Rapp von Ettlingen imch Allensbach;

im IV . Distrikt : die Wachtmeister: Ludwig Witz von
Mühlhausen nach Waldhauseu , Kars Haberstroh von Althei»
nach Mühlhausen ; die Gendar :n : üchtv Sck,offner vvn Wein¬
heim nach NeckarbischofSheim , rllfred Wvlf von Hsckenheim
nach Seckenheim, Kurl Weick, von Sinsheim nach Mosbach
Josef Mai von Mannheim nach Buchen, Franz Nve von WalR
-Hausen nach Schriesheim .

I « den Ruhestand getreten :
Hubert Engel , Wachtmeister in Seckenheim.

WWsg drs Mrai -hmM -UMm.
wrinhetm . X.SS

Zum Handelsregister ^
Band 1 O . -Z. 8 zur Fir¬
ma „G . M. Köhler" in
Deinheim Wurde einge¬
tragen : Dem Kaufmann
Walter Mhler in Weiu-
heii : ist Prokura erteilt .
Weinheim. M . l'ipril 1921.

Amt»serick)t 1.

»KsAsMis - AeMa.
Bad ., . W .W6

Geuofienfchastsregister -
einstag Band l O.-Z. 6:
Bere --.Wank Baden -Baden
e. G m . b. - ^>aden-
Waden : Kaufmann Jakob
Wallrath in Baden -Baden
ist zum weiteren Vor¬
standsmitglied bestellt .

O . - st . 12 — GemeinwSt-
ztgc Bangenolsenschaft
Bad . . Bicken e . G . m . b.
-H. in Baden -Baden —:
Richard Walther und Lud¬
wig Lemmer sind aus dem
Vorstand auSgeschieden.
Archiiekt Karl Verspohl in
Baden ist zum Vorstands¬
nitglied bestellt.

Baden , 22 . April 1-9-21 .
Sod . Amtsgericht 1.

(igpmgen.
GenossenschaftSregister-

e ch trag zu Baud l O.-Z.
11 : Ländlicher Kredttvrr -
ei« Sulzfeld , e- G . « . n.
H. i» Sulzfelö . Die von
der tstemHenfchaft aus¬
gehe ( den öffentlichen Be-
kanrc . machungeu erfolge»
untre der Firma der Ge-
noffek- fchaft , gezeichnetvon
zwei Vorstandsu' iigliedern
in der Sppiuger Zeitung .
Die IMlenSerklärung und
Zeick^iuna geschieht rechts¬
verbindlich durck ) Namens -
Unterschrift von zwei Vor¬
standsmitgliedern zu der
Firma der Genossenschaft ,

« zwingen,« . April 1921.
Awttztzericht.

Gipiuse « . LL8
Genossenschafieregister-

lriutraz z» Baud I O .-Z.
1 : Vorschutzvercin Epp'm -
- en e. G . m. u . H. in Ep-
pingeir : Buchhalter Au »

>t Heckt in Sphingen ist
den Vorstand als Kon¬

trolleur »eu gewählt wor¬
den Da » stellvertretende
Vorstandsmitglied Johan¬
ne« Peter ist aus dem
Vorstand wieder auSge-
s- iedem
« Spinge,»gen. 28. April 1921 .

» » « » eicht .
KnelSrrche. X.10

In dg» Genossenschafts.
regtper ist zu Band II

SS zur Firma Ba-
HWche a tiEon fsgenoffe».
schosst dch» Reichsbundr»
der Krststzdeschädizte»,
KrieMeilnehmer und

Kriegshinterbliebenen , e.
G . m. b . H. in Karlsruhe
eingetragen : Die Genos¬
senschaft ist durchBeschluß
der Generalversammlung
vom 83. Apml 1921 auf¬
gelöst. Die bisherigen Vor -
standsmitglieder find Li¬
quidatoren .

Karlsruhe , 28. April 1921 .
Bad . Amtsgericht B. 2-

SSckinge« . X.29
Ju das Genofseuschafts-

register O .-Z. 2, die Ge-
werbebnnk Säckingen e . G.
m . b. H . in Säckingen
betr ., wurde heute einge¬
tragen :

Spalte 4 : 1000 M . —
eintausend Mprk —.

Spalte L : Die N 4Ü u.
42 des Statuts sind geän¬
dert bezgl. der Höhe des
Geschäftsanteils und der
Haftsumme und der Zahl
der Geschäftsanteile durch
Geueralverfammluugsbe -

schluh Vom 10 . April 1921 .
Säckingen, 29 . April 1921 .

B«ck . Amtsgericht.
Weinhei« . X .30

Zum Genoffenschaftsre.
gister Band I O.-Z. 17
zur Firma ^Sonsumver »
et» für Weinheim nnd
Umgebung, e. G. m. b. H."
tu Weinheim wurde ein-
getvageu : Bürstenmacher
Liborius Kunzelmann ist
aus dem Vorstand ausge -
fchieden und an seine
Stelle Eifendreher Niko¬
laus Mildert in Weinheim
iu den Vorstand gewählt-
Weinhei« , 29. April 1921.

Amtsgericht 1.

MeiWAsM « .
Bruchsal. XL4

Im Vereinsregister O .»
Z . 38 wurde eingetragen :
Offizier -Verein Bruchsal
in Bruchsal.
Bruchsal , 28. April 1921.
_ Amtsgericht.
Heidelberg. X .SS

BereinSregiftereintrag .
Bmck M O ..Z . 38 Turn ,
verein Handschuhsheim

von 1888 in Hchdelberg .
Heidelberg, 27. April 1921.

Amtsgericht 5.
Lsrrach. W.987

In » hiesige BereinSregi .
fte c wrücke unter O ^Z . 8
der Arbeiter » Turnverein
Kriedlingru eingetrage«.
Derselbe hat seine» Sitz
iu Weü -Ariedliu«en.

Lörrach. 11. April ISA .

des « ab . A« t»» richt».
Pforzhejm . LLS8

BerelnSregöstereintrag .
Fußballverein in Huchen »

Amtsgericht Ps« zhri« .

Oieosttlg, <i« > Z. kl»i :

VSl - ? 08liUkM
VON l. 0NjUMK3U.

7 bi» vaed 9 Abr dKc. 17 . -

Awn - ve-tk » «»« .
«sIIMliu « v

vis iournaü8l«n.
7 dis 10 IK-r.

In zentraler Lage Pforzheims

K
'KID KWMimiiA

3 ger. Läden , 3 und 5 Zimmer , elektr . Licht ,
Koch» und Leuchtgas inst, sofort verkäuflich-

Näheres unter 1508 K .184
Wfchler L Co . , Immobilie « ,

München , Prielmayerfir . lS , Del . S1S1 »

8t!»o >
' oäsf Migöf Isilksber
oller Isilksdöiin

von k'irnill. dor Wein - und XLkksebrsnclio
^ esuclil . ^ .usk. Okkorten unter ^ 171 an
die Expedition der Kurlsruker 2eitunA .

die noch Fleisch- und Fettwaren abzu¬
geben haben, werden um gefl. Benach-
richtigung an die unterzeichnet« Firma
gebeten. Bei größeren Posten wird so»
— — fort Vertreter entsandt . — —

OknislisiB Lmöki »

Lebensmittel -Großhandlung
Westerburg ( Westerwald )

Telefon 18 . Telegramm - Adresse Löhrkauf.

0 » ^? r»gre»»" lieten e». IdO mckmch Xd-tzxe m» Smch - n.
dtsiebüimüu-bnkk, eia- uo<t wchuüatnU, cha mckdt —as-»
nmt mmbmK». — Lvohillirig, karonti , vir Wckokaullü«». progr«» i« mit r(el«m fUw-a bei Loben nock
ddebNe» NedLeüeo äe» lw- nnck chuüanck «, im 6^ r»»ek ».
mm ckieseo keatzwi» «mptadlen. P7» »ich« an luidoo, veocke
« an «cd »n ch« <««« , » « st, tlmtoroh, J .7V7

-Bei der Gemeinde Knie-
ltnge«, Amt Karlsruhe , ist
die Stelle eines

MgllMistM
bis 1 . Juli 1921 zu be¬
setze «. K.18SL.1

Geeignete Bewerber aus
dem VerwaltungsdiLnst
wollen ihre Gesuche un¬
ter Beifügung eines Le¬
benslaufes und Angabe
der GehaktKansprüche an
den Geoneimderat Kuie-
ltnzea z . H . des Gemriu -
deratS Ha-uer , Aeldstr . 12
bi» längsten» 25. Mai
1921 emr eichen .
Sknielingen, LO. tApril 1921.

Der Gemeinderat .
L.1ÄL.1 Offenburg . Die

Küfer Heinrich Frißt II
Ehefrau , Sophie ged . Se -
»er in Diersburg und die
minderjährige Jda S ««rr ,
ged. am W. Septemüser
1912 i» Diersburg , beide
vertreten durch Natschrei-
ber Karl Feger in Diers -
btlra . haben als Eigen -
befitzer der Hälfte der
nachstehend bezeichneten
Grundstücke «um Zweck
der Ausschließung des in
den . Grundbüchern bei
züglich dieser Hälfte als
Eigentümer eingetrage¬
ne« , zuletzt tn Amerika
wvtznhaften , verschollenen
Franz Seger das Aufge¬
botsperfahren beantragt :

1. Gemarkung Nieder-
schopfheim , Grundbuch Bd.
30, Heft 8, Lgb.-Nr . 6187,
7 « - 06 qm Ackerland auf
der Stellenhalde .

L. Gemarkung Zuns¬
weier , Band 27, Heft 25,
LO -Mr . 30311». 16 nr 36
qm Wiese aus dem Rütti -
hofi

Der eingetragene Eigen¬
tümer bezw. seine

'
Rechts-

na» c->kqev werden aufge-
fmckert , ihre Rechte spä¬
testen» i« - e» auf :
DtzrnSt« , 2. Aug . 1921.

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Of -
feuburg anberaumtenAuf - >
gedotStermin anzumelden ,
widrigenfalls « uSschve -
Huug erfolgen wird .
OyechMv». S6. April 1981 .
Dor AerichtSschrriber de»

Amtsgericht».
L .14L.1. Pfullendorf .

« « er OSt« Schneider
in Herxheim hat für sich
und als Bevollmächtigt«
der Bert « Banfelow ged.
Schneider in Konstanz als
Gigenbck sitzer den Antrag

stellt, den Eigentümer
» im Grundbuch Pful -

leadors Band IS Heft 3
aus de» Namen des ver¬

storbenes Landwirts
BMthasar Schneider in
Kappel (HohenzMern ) ein¬
getragenen Grundstücks

Lgb.-Nr . 1066 der Gemar¬
kung Pfullendorf ii» Weg
des AufgebotsverfichrrnS
mit seinem Rechte auszu -
schlietzen. Der bisherige
Eigentümer wird aufge¬
fordert , sein Recht späte¬
sten» i« Aufgevotsteri «
anzumelden , widrigenfalls
seine AuSschliestung erfol¬
gen wird.

Aufgebotstermfii wird
bestimmt auf :
Freit »» 18. Letzt. 1921.

vormittag » 1« Uhr.
Pfullendorf , 20. April 1981 .

Bad. Amtsgericht.
T .4.2.1 Pforzheim . Ernst

Friedrich Bodemer, Zim¬
mermann , Karl Ungnst
Bodemer, Schneider und
Hermann Bodenstr,Schuh .
macher, alle in Nöttingen ,
haben das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung
des Eigentümers Ler nach -
verzeiHieten Grundstücke
gemäß 8 927 MRS . bean¬
tragt . Der Küfer Jakob
Friedrich Bodemer tu Na¬
zareth (Amerika), der im
(Grundbmch als Eigentü¬
mer eingetragen ist, wird
aufgefsrdert , spätestens in
dem auf Donnerstag , de»
IS. Oktober 1921 , vormit¬
tags 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht Pforzheim —
Zimmer 39 — bestimmten
Aufgebotstermin seine
Rechte anzumelderl, widrt-
gen falls Heine Ausschlie¬
ßung erfolgen wird.

Grundstücke: -O Gemar¬
kung Nöttingen : 1. Lgb .
Nr . 1998 im Bühl, 6,87
» Ackerland . 2. Lgb . Nr .
8019 in den KrauGärten .
SS qm Gartenland , 3.
Lgb. Nr. 3379 im Reifen ,
nest, 1HW » Ackerland, «.
Lgb. Lr . S5S8 im Berg.
Wingert. 3F8 , Ackerland .
5. Lgb. Nr . 4517 in der
äußeren Rann , 4,81 »
Ackerland . 8 . Gemarkung
Daruckbach: 8. Lgb . Nr .
168 in des Sickenhälden,
4,50 » Ackerland, 7 . Lgb.
Nr . 1894 im Häring , 3,85
a Ackerland — Miteigen ,
tum KU SSS/764 — Ge¬
markung Nöttingen — 6.
Lgb. Nr . 4204 in den Aua -
benäckerrr 7,64 » Acker¬
land .
Pforzheim . 16. Shwil 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts ^ 1:

W .97L Heidelberg. Die
am 6 . Mai 1898 in Bad
Meinberg geborene, in
Heidelberg wohnhafte. !e<
dige Elisabeth von Hoff¬
man» wurde durch Ge¬
richtsbeschluß v . 8. März
1921 wegen Verschwen¬
dung entmündigt .
Heidelberg. 25. April IttLI.
Der Gerichck schreider deS

Amtsgericht» 4.

W.971. Heidelberg. Di»
am 16. Juni 1698 in
Borge-Borbeck in Essen ge¬
borene, in Heidelberg,
wohnhafte, ledige Helen«
Gebhard wurde durch Ge¬
richtsbeschluß v. 8. März
1921 wegen Verschwen¬
dung entmüudigt .
Heidelberg, D . April 1921.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts 4.

WseMmM.
Für das Dienftgebärcke

des Amtsgerichts und der
Notariate in Achern ist
die Neueindeckung des
Daches mit Raturschie -
kern gemäß VO . des
F . -M . v . 3. Januar 1907
zu vergeben . AngeLotS -
formulare kLuneq,vou un¬
serer Baustube in Achern
(Amtsgerichtsgebäude ) be¬
zogen werden, woselbst
auch die Bedingungen ein-
gesehen werden können.
Angebote verschlossen mit
Aufschrift zum 14. Mat
an . genanntes Baubüro .
Zuschlagsfrist eine Woche .

Baden -sBaden , W .989
den 26. April 1SSH .

BezirkSbauamt .

Badischer Versorre » .
tarif Hef ». v .

Mit Gültigkeit v,>m 1 .
Juni 1921 erschein, der'
Nachtrag 8, durch der die
auf den gleichen Zeit ; unkt

eintretenden Tariftr -
HSHungen durchgesührt
werden . -5 .3S

Der Nachtratz enthält
ferner geänderte und m ue
Tariib ^fijmmungen ül»er
die Ausgabe von Monats¬

karten , Wochenkarten
Schülermonatskarteu «vd
Schülerrmkfahrkarte «.

Monatskarten 1. Klass '
werden ab 1 . Juni 1921
nicht mehr ausgegubeu .
Die Monatskarten für all«
Züge fallen weg. Bei Be¬
nützung von Schnellzüge»
mit Monatskarten ist
künftig jeweils der tarif¬
mäßige Schnellzngz«schlag
zu entrichten .
. Die Schülerrückfshrriar -
te» find für SchMer be¬
stimmt . - i« am auswär¬
tigen Schulart wohne»
und Sb« Sem ». « . Fest,
tage da» Elterfthaus be¬
suchen wollen.

Nähere Auskunft erteilt
unser Berkehrsbuveau .

Die ist dem Nachtrag
enthaltenen besonder«»
- Ausführungsbestimuiuu -
gen sind gemäß 8 2 der
EisenbahnverkehrSorduung
genehmigt .

Karlsruhe , 1. Diai 1921.
Eiseubaha -

Aeueraldirektion .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

